
Humor

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band (Jahr): 271 (1998)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-657706

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657706


unterwegs hatte Dagger Jim die schwarze
Augenbinde abgenommen.

«Ich fahr gleich weiter», erklärte Dagger. Er
gab Jim die restlichen zweitausend.

«War eine reelle Sache, was?»
Jim nickte. «Wieviel hast du rausgeholt?»
«An die achtzigtausend, schätz ich, und ein

paar kleine Schmucksachen. Ich hatte gedacht,
es wäre mehr, egal, auch so in Ordnung.»

Er lachte. «Schreib mal nach Rio. Postlagernd

natürlich. Und geh dem Boss aus dem
Weg, der wird jetzt mächtig sauer sein.»

Er winkte Jim zu und fuhr davon.
Fünftausend! dachte der Alte. War tatsächlich

ein reelles Geschäft. Mein letztes,
bestimmt, mein letztes.

Als er nach Hause kam, war die Tür zu
seinem Zimmer aufgebrochen, und sein Tresor
stand offen. Auf dem Tisch lag ein Zettel:
«Das war für Jack, alter Junge!»

Es stank mächtig nach Chanel, und die
Flasche lag noch auf dem Fussboden.

«Natürlich war es nicht Jims letztes Geschäft»,
sagte Inspektor Morris. «Er bekam heraus, dass

Dagger nicht nach Rio gefahren, sondern in London

geblieben war. Und er suchte Dagger.
Er fand ihn nicht; Dagger hatten wir schon

festgenommen. Jim erwischten wir, als er auf
einem Bahnhof einen Koffer stehlen wollte.
Zu grossen Sachen hatte er wohl nicht mehr
den Mut gehabt, seitdem Dagger ihn reingelegt

hatte. Die achtzigtausend Dollar konnte er
nicht verschmerzen. Musste mächtig weh
getan haben, dass Dagger sie ihm wegnahm.
Aus lauter Wut erzählte Jim mir die Geschichte.

Übrigens sitzt er immer noch.»

Olympische Spiele in Atlanta
Auch im Kunstturnen holt die Schweiz wieder einmal nach

über 40 Jahren eine Goldmedaille: Donghua Li siegt am
Pauschenpferd.

(Foto: Keystone Press AG, Zürich)
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Ein Mann hatte seinen Prozess in der letzten

Instanz verloren. Zu seinem Anwalt sagte
er: «Es tut mir wirklich leid, Herr Fürsprecher,
dass ich Sie umsonst bemüht habe!»

«Vergebens, mein Lieber», erwiderte der
Anwalt, «nicht umsonst!»

Frau von Wattenwyl fragte das neue
Mädchen: «Wie lange kochen Sie denn die
Eier?»

Antwortete das Mädchen: «Genau - eine
Zigarettenlänge.»

Ein Herr erscheint aufgeregt auf der Redaktion.

«Stimmt es, dass Sie mich in Ihrem Blatt
einen Betrüger und einen Gauner genannt
haben?»

Redaktor: «Ausgeschlossen — wir bringen
nur Neuigkeiten.»

Büroschlaf ist eine Krankheit, die nicht
geheilt, sondern gepflegt werden will.
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